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RadiologieKongressRuhr zieht Fachleute zur 
Weiterbildung nach Bochum
Zum dritten Mal seit 2008 sind Radiologen und Nuklearmediziner 
in der Zeit vom 28. bis 30. Oktober 2010 eingeladen, sich beim 
RadiologieKongressRuhr (RKR) im Bochumer RuhrCongress wei-
terzubilden und mit Fachkollegen auszutauschen. Von fachlicher 
Seite wird der Kongress von der Deutschen Röntgengesellschaft 
(DRG), der Rheinisch-Westfälischen Röntgengesellschaft und der 
Deutschen Gesellschaft für Nuklearmedizin verantwortet.

In nur drei Jahren hat sich 
die Veranstaltung zu einer der 
Top-Adressen für radiologische 
Fortbildung entwickelt. Die 
Nachfrage nach dem RKR-typi-

schen Mix aus praxisgerechter Fortbildung und aktueller wissen-
schaftlicher Diskussion ist groß. Im vergangenen Jahr zählten die 
Ausrichter 910 Besucher - 30 Prozent mehr als im Jahr zuvor. In 
diesem Jahr konnte die Fläche der Begleitausstellung nochmals 
erhöht werden.

Programmhöhepunkte sind ein Workshop zu Fragen der privat-
ärztlichen Abrechnung sowie das Kursangebot „Fit-für-den-
Facharzt“ der Rheinisch-Westfälischen Röntgengesellschaft zum 
Thema „Gelenke“. Aufgrund der starken Nachfrage von zuletzt 
rund 250 Teilnehmern findet am zweiten Veranstaltungstag, par-
allel zum wissenschaftlichen Programm, erneut eine Fortbildung 
für medizinisch-technische Radiologieassistenten (MTRA) statt. Als 
fachlicher Partner konnte hier die Vereinigung der Medizinisch-
Technischen Berufe (VMTB) in der DRG gewonnen werden. Zudem 
wird erstmalig auch ein separates Modul für den MTRA-Nach-
wuchs angeboten. Namhafte Industriepartner präsentieren sich 
im Rahmen der Begleitausstellung sowie in Form von Industrie-
symposien den Kongressbesuchern. 

medlands.RUHR ist Partner des RKR, richtet die Abendveranstal-
tung am ersten Kongresstag aus und ist mit einem Stand auf der 
Begleitausstellung vertreten.

www.radiologiekongressruhr.de
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EXPO REAL 2010: Großes Interesse am Ge-
sundheitscampus Nordrhein-Westfalen und 
an medlands.RUHR 

Ein positives Fazit zieht 
medlands.RUHR nach dem 
Bochumer Auftritt in der 
Zeit vom 04. bis 06. Oktober 
2010 auf der EXPO REAL – 
der größten internationalen 
Messe für Gewerbeimmobi-
lien in München. 

Eine Bochumer Delegati-
on hatte in München die 
Werbetrommel gerührt für 
den Immobilienstandort 
Bochum allgemein und für 
den neben dem entstehen-
den Gesundheitscampus 
Nordrhein-Westfalen für 
Unternehmen bereitstehen 
den BioMedizinPark Bochum 
(BMP) im Besonderen. 

An dem Modell des geplanten gesundheitswirtschaftlichen 
Komplexes entspannen sich zahlreiche Gespräche mit Flächen-
entwicklern und Investoren. Deren Fragen richteten sich vorrangig 
auf den Sachstand des in Bochum entstehenden Gesundheits-
campus Nordrhein-Westfalen und die damit einhergehende 
Nachfrage nach Immobilien in Bochum. Mit der hohen Dichte 
gesundheitswirtschaftlicher Einrichtungen und der direkten 
Verkehrsanbindung des BMP an die Innenstadt und das nahe 
Universitätsviertel habe man bei den Gesprächspartnern punkten 
können, so der Leiter von medlands.RUHR, Johannes Peuling.

www.medlands-ruhr.de
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Kabinett gibt grünes Licht für Gesundheits-
campus Nordrhein-Westfalen
Das NRW-Landeskabinett hält an der Errichtung des Gesund-
heitscampus Nordrhein-Westfalen im Grundsatz fest. Mit diesem 
Beschluss bestätigte die Landesregierung am 28. September 2010 
die entsprechende Entscheidung ihrer Vorgängerregierung vom 17. 
Juni 2008.

Die Gesundheitspolitik mit Wissenschaft, Forschung und Lehre 
einerseits und Wirtschaftsförderung andererseits zu verzahnen 
sei ein sinnvolles und zukunftsweisendes Konzept, so NRW-
Gesundheitsministerin Barbara Steffens. Allerdings seien diverse 
Nachbesserungen notwendig, um den Gesundheitscampus zu ei-
nem wirklich sichtbaren Zeichen des Fortschritts und Umdenkens 
weiterzuentwickeln, kündigte Steffens an.

Das Krebsregister NRW sowie das 
Landesinstitut für Gesundheit 
und Arbeit (LIGA) sollen auf den 
Gesundheitscampus Nordrhein-
Westfalen in Bochum umziehen. 
Der sozial verträgliche Umzug des 
LIGA wird voraussichtlich zum 
Jahreswechsel 2013/2014 begin-
nen. 

„Die heutige Entscheidung des 
Kabinetts zeigt: Wir stehen in 
den wichtigen Zukunftsfragen 
für Verlässlichkeit und Kontinu-
ität und halten an den bisher 
getroffenen Zusagen der Vor-

gängerregierung fest. Dies ist ein wichtiges Signal für alle Betei-
ligten“, sagte Wissenschaftsministerin Svenja Schulze nach der 
Kabinettssitzung. „Nachdem das Herzstück des Gesundheitscam-
pus, die Fachhochschule für Gesundheit, in diesem Monat bereits 
erfolgreich an den Start gegangen ist, sind damit alle Weichen für 
eine erfolgreiche Entwicklung des Gesundheitscampus in Bochum 
gestellt“, so Schulze.

Der Gesundheitscampus Nordrhein-Westfalen soll die im Land 
vorhandenen Kernkompetenzen des Gesundheitswesens bündeln 
und auf die bedeutenden Schlüsselthemen ausrichten. Mit dem 
ganzheitlichen Ansatz des Gesundheitscampus entsteht mitten im 
Ruhrgebiet das Zentrum eines Arbeits-, Lehr- und Forschungs-
netzwerkes für das Gesundheitswesen.

www.mgepa.nrw.de

NRW-Gesundheitsministerin Barbara 
Steffens (Bild: MGEPA / Torstern Stecher)

Den BioMedizinPark Bochum im Blick: NRW-
Wirtschaftsminister Harry K. Voigtsberger im 
Gespräch mit Heinz-Martin Dirks, dem Leiter 
der Wirtschaftsförderung Bochum. (Bild: Stadt 
Bochum)

Möchten Sie regelmäßig über das Neueste zum Gesund-
heitsstandort Bochum informiert werden? Dann gehen sie 
auf die Website  www.medlands-ruhr.de, füllen Sie das 
Anmeldeformular aus und abonnieren Sie medlands.NEWS.
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Deutschlands erste Hochschule für Gesund-
heit startet Lehrbetrieb

Die erste staatliche Hochschule für Gesundheit in Deutschland 
hat am 20. September 2010 in Bochum feierlich den Studienbe-
trieb aufgenommen. Hochschulleitung und Lehrkräfte begrüßten 
die ersten 200 Studierenden der Studiengänge Ergotherapie, 
Hebammenkunde, Logopädie, Pflege und Physiotherapie bei 
einer Feierstunde im Deutschen Bergbaumuseum. Neben Bo-
chums Oberbürgermeisterin Dr. Ottilie Scholz begrüßten auch 
Nordrhein-Westfalens Ministerin für Innovation, Wissenschaft und 
Forschung, Frau Svenja Schulze und die Staatssekretärin des NRW-
Ministeriums für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter, 
Marlis Bredehorst, die Erstsemester.

Mit ihrem Studienangebot leistet die Hochschule für Gesundheit 
in Deutschland Pionierarbeit: Erstmals kann ein grundständiges, 
primär qualifizierendes Studium in einem von fünf Gesund-
heitsberufen mit dem Abschluss „Bachelor of Science“ studiert 
werden. Das gemeinsame fächerübergreifende Lernen von Anfang 
an ist eines der Aushängeschilder der Hochschule. 

Bis zum Einzug in das endgültige Hochschulgebäude auf dem 
Gesundheitscampus Nordrhein-Westfalen im Jahr 2013 stehen 
in den Räumen an der Universitätsstraße 105 sowohl Hörsäle für 
den theoretischen Teil bereit als auch Seminarräume mit Be-
handlungsliegen, Kranken- und Intensivbetten. Dort erlernen die 
Studierenden die praktischen Aspekte ihres Fachgebietes.

Parallel zum Studium erwerben die Studierenden die Vorausset-
zung zur Berufszulassung im entsprechenden Bereich. Dafür er-

medlands.NEWS 
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halten sie bei einem der verschiedenen Kooperationspartner der 
Hochschule einen Praktikums- bzw. Ausbildungsplatz an einer 
Klinik, in einer Praxis oder in anderen Gesundheitsbereichen. So 
ermöglicht die Hochschule ihren Absolventen, nach sieben bzw. 
acht Semestern beide Abschlüsse auf einem hohen wissenschaft-
lichen Niveau zu erlangen. Für die Zukunft plant die Hochschule 
für Gesundheit Weiterbildungsangebote sowie aufbauende Mas-
terstudiengänge.

www.hochschule-fuer-gesundheit.de

contec GmbH steuert EU-Projekt zur Evaluie-
rung der Ausbildung im Gesundheitswesen
Die Bochumer Management- und Unternehmensberatung contec 
GmbH nimmt im Auftrag der EU-Kommission die Pflegeausbildung 
in mehreren EU-Staaten unter die Lupe. Unter Federführung von 
contec werden Partner aus Deutschland, Polen, Großbritannien 
und Finnland dafür Daten erheben, auswerten, darstellen und 
Empfehlungen zur Weiterentwicklung aussprechen. Die EU-Kom-
mission möchte Ausbildungsstand und -verfahren geringer qua-
lifizierter Beschäftigter im Gesundheitswesen europaweit erfassen 
und vergleichen lassen. 

Dafür soll die im BioMedizinZentrum Bochum sitzende contec 
GmbH in den kommenden drei Jahren:

•	 ein Pilotnetzwerk von Krankenhauspflegeausbildungs- und 
Regulierungsstellen errichten,

•	 eine Übersicht über die unterschiedlichen gesetzlichen 
Rahmenbedingungen für die Beschäftigung und die Tätig-
keit geringer qualifizierter Krankenpfleger und Pflegehelfer 
erstellen,

•	 Daten zu den länderspezifisch erforderlichen Qualifikationen 
und Personalkompetenzen zusammentragen,

•	 bewährte Ausbildungsverfahren für die entsprechenden Be-
rufsgruppen sammeln,

•	 Empfehlungen erarbeiten, wie die Ausbildung geringer 
qualifizierter Krankenpfleger, Pflegehelfer und Assistenten 
weiterentwickelt werden können und wie nicht ausgebil-
dete Beschäftigte in der Pflege pädagogisch betreut werden 
können.

Dr. rer. pol. Grit Braeseke – Projektleiterin bei der contec GmbH 
und Leiterin des Instituts für Europäische Gesundheits- und Sozi-
alwirtschaft GmbH (IEGUS) – koordiniert das Projekt. 

grit.braeseke@contec.de

Gruppenbild mit Oberbürgermeisterin, Ministerin und Präsidentin: Der erste Studien-
jahrgang der Hochschule für Gesundheit. (Bild: hsg)
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NRW-Gesundheitsministerium lässt Versor-
gungsbedarf systematisch ermitteln
Um die Gesundheitsversorgung in Nordrhein-Westfalen passge-
nau an den Bedürfnissen der Menschen auszurichten, hat das 
Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter des 
Landes Nordrhein-Westfalen (MGEPA) am 20. September 2010 eine 
Expertengruppe beauftragt, die zukünftigen Herausforderungen 
an das Gesundheitssystem fundiert zu ermitteln. Das Strategie-
zentrum Gesundheit Nordrhein-Westfalen auf dem Gesundheits-
campus Nordrhein-Westfalen betreut das Projekt, dass von dem 
Wissenschaftlichen Institut der Ärzte Deutschlands gem. e. V. 

Keramische OP-Instrumente beeindrucken 
Businessplan-Jury
Ein Team aus Bochum und Mülheim an der Ruhr hat beim Busi-
nessplan Wettbewerb Medizinwirtschaft 2010 den zweiten Platz 
errungen. Die Idee des Bewerberteams CMT (Ceramic Medical Tools) 
von Thomas Bödeker (Bochum) und Dr. Peter Schulz (Mülheim), 
bei arthroskopischen Operationen keramische Schneidewerkzeuge 
einzusetzen und dadurch Therapieerfolg und Wirtschaftlichkeit 
zu verbessern, überzeugte die Jury. Diese wählte den Business-
plan von CMT aus insgesamt 104 eingereichten Projekten aus ganz 
Deutschland aus. Der Preis ist verbunden mit einem Preisgeld von 
15.000 EUR.

Die beiden Preisträger entwickeln bereits seit längerem Operati-
onsinstrumente. Thomas Bödeker ist Geschäftsführer der Bochu-
mer ReDis GmbH – einem der Marktführer in der Aufbereitung von 
medizinischen Ein- und Mehrwegprodukten.
 
Der Businessplan Wettbewerb Medizinwirtschaft der Startbahn 
MedEcon Ruhr GmbH zeichnet Jahr für Jahr die innovativsten 
Geschäftsideen der Medizin- und Gesundheitswirtschaft aus. Der 
Wettbewerb wird von der Europäischen Union und dem Land NRW 
gefördert.

www.redis.de

AirMed PLUS GmbH gewinnt Technologiepreis 
für Anti-Reflux-Bett für Kinder
Für ein im Winkel verstellbares Bett, dass Nahrungsrückflüsse 
aus dem Magen (Reflux) von Neugeborenen und Kleinkindern 
vermindert, hat die Bochumer AirMed PLUS GmbH am 13. Oktober 
2010 in Antwerpen den Preis für den besten grenzübergreifenden 
Technologietransfer erhalten. AirMed PLUS teilt sich den Preis mit 
ihrer belgischen Partnerfirma PEOS. Ihr siegreiches „Multicare 
Anti-Reflux-Bett“ hatte eine Jury unter mehr als 200 Bewerbun-
gen ausgewählt.

Bei dem von AirMed PLUS in Deutschland vermarkteten Medi-
zinprodukt wird das Neugeborene durch die Neigung des Bet-
tes wahlweise in eine 40° oder 50° Lage gebracht. Dies stellt 
eine innovative Alternative zur sonst üblichen medikamentösen 
Behandlung dar, bei der häufig Nebenwirkungen auftreten. Bei 
der Wirkungsüberprüfung an der Brüsseler Universitätsklinik ging 
der Reflux bei drei Viertel aller behandelten Kinder zurück – oft 
bereits nach einem Tag.

Die Ehrung fand im Rahmen des Jahreskongresses der Enterprise 
European Network (EEN) in Antwerpen statt, einer von der Euro-
päischen Kommission gegründete Organisation mit mehr als 580 
Institutionen in 47 Ländern, deren Ziel die Förderung von kleinen 
und mittelständischen Unternehmen ist. Jährlich werden bei 
der EEN zahlreiche Produkte eingereicht, die von mehr als 3 000 
Mitarbeitern bewertet werden.

Dipl. Ing. Birger Nispel, 

Geschäftsführer der Air-

Med PLUS GmbH, mit dem 

MULTICARE Anti-Reflux-

Bett für Neugeborene 

und Kinder 

(Bild: AirMed PLUS)

www.airmedplus.de
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(WIAD) in Zusammenarbeit mit dem Beratungsunternehmen PRO-
GNOS AG und der Bonner Sozietät Busse & Miessen durchgeführt 
wird.

Für dieses „Priorisierungsprojekt“ werden Daten aus vorhandenen 
Einrichtungen der Gesundheitsversorgung – von Präventionsan-
geboten über ambulante Praxen und Dienste bis hin zu Kranken-
häusern und Hospizen – erfasst und ausgewertet. Die Ergebnisse 
werden mit Prognosen über die Bevölkerungsentwicklung und 
damit verbundenen Krankheitsrisiken abgeglichen, um eventu-
ell drohende Über-, Unter- und Fehlversorgungen rechtzeitig zu 
erkennen und darauf reagieren zu können. Vor dem Hintergrund 
einer immer älter werdenden Bevölkerung driften die vorhande-
nen Strukturen und die Belange der Patientinnen und Patienten 
immer weiter auseinander, so NRW-Gesundheitsministerin Bar-
bara Steffens: „Doch die Strukturen müssen sich den Bedürfnissen 
der Menschen anpassen - nicht umgekehrt.”

Mit ersten Ergebnissen kann im Frühjahr 2011 gerechnet werden.

www.mgepa.nrw.de

St. Josef-Hospital eröffnet Kardiologische 
Studienambulanz
In der neu eröffneten Kardiologischen Studienambulanz im 
Bochumer Josef-Carree unterziehen Kardiologen und Neurologen 
künftig Medikamente und Methoden vor ihrem Einsatz in klini-
schen Studien gemeinsam sorgfältigen Prüfungen. Aktuelle Studi-
en des St. Josef-Hospitals widmen sich dem Vorhofflimmern und 
der Herzinsuffizienz, der Suche nach Ersatzstoffen für Marcumar 
oder nach Wegen, wie der Spiegel des „guten“ HDL-Cholesterins 
im Blut angehoben werden kann. 

Die Studienambulanz ist neben der Leitung mit dreieinhalb Stel-
len ausgestattet. Da die  Klinik für Neurologie des Bochumer St. 
Josef-Hospitals an der Einrichtung beteiligt ist, wird dort interdis-
ziplinär geforscht. So geht es etwa bei der im Herbst 2010 anlau-
fenden Studie „MSCardioPro“ darum, herzschädigende Nebenwir-
kungen der Therapie von Multipler Sklerose zu vermeiden.

Die Kardiologische Studienambulanz gehört zur Medizinischen 
Klinik II (Prof. Dr. Andreas Mügge) und wird medizinisch von PD 
Dr. Christoph Hanefeld geleitet.

www.klinikum-bochum.de/www_josef 

Prof. Dr. Muhr verlässt Bergmannsheil und 
geht in den Ruhestand

Prof. Dr. Gert Muhr (Mitte) mit Geschäftsführer Hans-Werner Kick (rechts) und Prof. Dr. 

Thomas A. Schildhauer (Bild: V. Daum / Bergmannsheil) 

Prof. Dr. Gert Muhr, der langjährige Ärztliche Direktor und Direktor 
der Chirurgischen Klinik des Berufsgenossenschaftlichen Universi-
tätsklinikums Bergmannsheil ist in den Ruhestand getreten. Prof. 
Dr. Muhr war 27 Jahre in den Diensten des Bergmannsheil und seit 
1999 elf Jahre ununterbrochen Dekan der Medizinischen Fakultät. 
Prof. Dr. Muhr zählt zu den prominentesten Unterstützern der 
erfolgreichen Bewerbung Bochums um den Gesundheitscampus 
Nordrhein-Westfalen. 
 
Prof. Dr. Muhr habe mit seinen Leistungen zum ausgezeichneten 
Ruf des Bergmannsheil als Klinik der Spitzenversorgung beigetra-
gen, erklärte Hans-Werner Kick, Geschäftsführer des Bergmanns-
heil bei einem Symposium am 17. September 2010 zu Muhrs Ehren. 

Die Chirurgische Klinik hat unter Prof. Muhr rund 60 Chefärzte und 
Universitätsprofessoren hervorgebracht. Nachfolger in den Funkti-
onen des Ärztlichen Direktors und des Direktors der Chirurgischen 
Klinik des Bergmannsheil wird Prof. Dr. Thomas Armin Schildhau-
er. Er ist derzeit Vorstand der Universitätsklinik für Unfallchirurgie 
des LKH-Universitätsklinikums Graz. Prof. Dr. Schildhauer hat 
bereits seine Facharztausbildung am Bergmannsheil absolviert 
und war lange Zeit Oberarzt der Chirurgischen Klinik des Berg-
mannsheil, später auch Leitender Oberarzt und ständiger Vertreter 
des Direktors der Chirurgischen Klinik.

www.bergmannsheil.de
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St. Elisabeth-Hospital weiht neuen Funkti-
onstrakt ein
Nach 16 Monaten Bauzeit hat das Bochumer St. Elisabeth-Hospital 
am 22. September 2010 ein wichtiges Etappenziel bei der Sanie-
rung des 162 Jahre alten Gesamtgebäudes gefeiert: Die moderne 
Empfangshalle, ein neuer Funktionstrakt und eine neue Cafeteria 
mit Außenterasse erstrahlen im neuen Glanz. In dem Funktions-
bereich haben sich die HNO-Klinik und die Rheumaorthopädie 
eingerichtet. In ihren neuen Räumen verfügt die HNO-Klinik 
jetzt auch über computernavigierte Operationsmöglichkeiten, mit 
denen Tumore noch präziser entfernt werden können. Der Umbau 
kostete rund 2,3 Mio. Euro. Weitere Modernisierungsschritte sind 
in Planung.

www.klinikum-bochum.de/www_elisabeth

Termine

17.-21.11.2010 – Düsseldorf - MEDICA 2010 (Messe Düsseldorf)
Unter der Dachmarke medlands.RUHR präsentieren die Wirt-
schaftsförderung Bochum und die Entwicklungsgesellschaft 
Ruhr-Bochum mbH auf der Medizin-Messe MEDICA in Düsseldorf 
den Gesundheitsstandort Bochum. 
Mehr unter: www.medica.de

30.11.2010, 17 – 20 Uhr – Bochum – Branchentreff „Health Busi-
ness Ruhr“ (IHK im mittleren Ruhrgebiet zu Bochum)
Erfahrungsaustausch zum Thema „Gesundes Wachsen in der 
Gesundheitswirtschaft“. Programmpunkte: Best-Practices für 
Wachstumsstrategien, Förderung für Innovationsprozesse und 
Organisationsumbau, Kundenakquise. 
Mehr unter: www.medeconruhr.de 
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medlands.RUHR - Ihr Ansprechpartner für 
Gesundheitswirtschaft in Bochum 
Sie interessieren sich für den Gesundheitsstandort Bochum? Sie
suchen Flächen oder Räume für Ihr Unternehmen? Ihnen fehlen
geeignete Partner bei der Entwicklung und Umsetzung Ihrer    
Ideen? Dann hilft Ihnen das Team von medlands.RUHR gerne 
weiter.

medlands.RUHR ist eine Initiative der Wirtschaftsförderung Bo-
chum und der Entwicklungsgesellschaft Ruhr-Bochum mbH (EGR). 
Unter der Dachmarke medlands.RUHR bietet der Gesundheits-
standort Bochum Firmen einen maßgeschneiderten Rahmen für 
technologische, biomedizinische und klinische Forschung sowie 
Produktentwicklung. 

medlands.RUHR 
Viktoriastr. 10
44787 Bochum
T: +49 (0)234 30799-0
info@medlands-ruhr.de
 www.medlands-ruhr.de


